
Verbraucherzentrale:  Tipps
fürs Gärtnern ohne Gifte
Damit es im Frühjahr im Garten prachtvoll grünt und blüht,
greifen  viele  Hobbygärtner  zu  Schädlingsbekämpfungs-  und
Pflanzenschutzmitteln. Sie unterschätzen dabei, dass es sich
bei den frei verkäuflichen Pestiziden häufig um starke, auch
auf Menschen wirkende Gifte handelt. Neben der Gefahr akuter
Vergiftungen liegt bei vielen Substanzen der Verdacht vor,
dass  sie  hormonell  wirksam  sind,  Allergien  auslösen  oder
Nervenschäden hervorrufen können.

Die  Umweltberatung  der  Verbraucherzentrale  informiert  alle
Gartenfreunde  über  Pflanzenschutzmittel,  ihren  Einsatz  und
gesundes Gärtnern ohne Gift in ihrer Sprechstunde am Dienstag
und Donnerstag von 9 bis 13 Uhr und Donnerstag von 14 bis 18
Uhr sowie auf der Messe „Natur und Garten“ am 3. Mai in der
Ökologiestation Bergkamen.

Ein paar Tipps gibt es hier schon vorweg:
Besser  heiß  statt  giftig:  Die  Nutzung  von
Unkrautvernichtungsmitteln  auf  privaten  Wegen  und
befestigten Flächen ist verboten. Der Grund dafür ist,
dass  die  Substanzen  über  die  Abflüsse  in  die
Kanalisation gelangen und so das Trinkwasser versuchen
könnten. Eine ungiftige Alternative für Terrasse und Co.
ist das Abbrennen der Pflanzen mit einem Gasbrenner, den
es in jedem Baumarkt gibt. Noch umweltfreundlicher ist
der klassische Fugenkratzer.
Wohldosierter Einsatz – nur mit Schutz: Viele Anwender
neigen zur Überdosierung, da die angegebenen Mengen sehr
klein  erscheinen.  Kommen  Pestizide  zum  Einsatz,
unbedingt die Dosierungsanleitung befolgen. Beim Umgang
mit  Pestiziden  sind  Gummihandschuhe  Pflicht,  bei
Versprühen ein Mundschutz mit Aktivkohlefilter sinnvoll.

https://bergkamen-infoblog.de/verbraucherzentrale-tipps-fuers-gaertnern-ohne-gifte/
https://bergkamen-infoblog.de/verbraucherzentrale-tipps-fuers-gaertnern-ohne-gifte/
http://www.vz-nrw.de/kamen


Kurz nach dem Einsatz von Pflanzenschutzmitteln ist der
Aufenthalt in diesem Bereich nicht zu empfehlen. Soll
Gemüse  in  den  nächsten  zwei  Wochen  geerntet  werden,
sollte auf den Einsatz von Pestiziden verzichtet werden.
Wurde das Gemüse behandelt, muss es vor dem Verzehr
gründlich gewaschen werden.
Hilfe aus der Natur holen: Die Ansiedlung von Nützlingen
wie Marienkäfern, Florfliegen und Vögeln ist hilfreich.
Das hält die Population der Insekten klein, die sich so
gern über Blumen, Gemüse und Kräuter hermachen. Bei der
Ansiedlung  der  natürlichen  Helferlein  hilft  das
Errichten von Nistkästen und „Insektenhotels“, etwa in
Trockenmauern.  Anleitungen  zum  Bau  von  Insektenhotels
bekommen  Gartenliebhaber  bei  Naturschutzorganisationen
und im Internet.


